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416 HERMUNDUREN

letzteren Amothingas (es ist th, kein f)) zur Seite stehn, möchte man

mutmaszen Amolingas, Amelunge. gevvis aber ist das auf Eäst|&gt;yrin-

gum alliterierende sinnlose Eolum mit einem einzigen buchstab in Eor-

lum zu bessern, und daraus bestätigung der schon s. 470 zusammen

gestellten 'EqovXoi und Eorlas zu entnehmen. Nicht genug, ich ver-

599 stehe nun deutlicher, warum Odovacer neben Sciren und Herulern auch

Thurilinge (nach der s. 465 hergestellten lesart) beherschte, und
warum der ostgothische Theoderich ein uns von Gassiodor var. 3, 3

aufbewahrtes schreiben zugleich den Herulorum, Guarnorum, Thurin

gorum regibus erliesz, deren Völker er verbündete (conjuratas sibi gen-

tes) nennt, erscheinen auf solche weise dreimal in verschiedner quelle

Heruler und Ostthüringe, Heruler und Thurilinge, Heruler und Thu-

ringe nebeneinander, so liegt der Ostthüringe, Thurilinge und Thuringe
gleichheit vor äugen, auf die Warnen werde ich zurückkommen.

Ungenau scheint Tacitus zu sagen : in Hermunduris Albis oritur,

statt in Marcomannis, aber sie schied aus Böhmen herflieszend her-

mundurisches und semnonisches land: qui Semnonum Herrn und urorum-

que fines praeterfluit (Vellejus 2, 106.) dann fiel sie in cherus-

kisches.

Zwischen Chatten und Hermunduren lag Werra, Rhön und Bu

chenwald; im krieg um den heiligen salzflusz (s. 573) zogen jene den

kürzern. doch wird dieser hader kein hindernis gewesen sein, dasz

nicht unter beiden Völkern früher wie nachher gules vernehmen obge

waltet hätte. Darin waren die Hermunduren von den Chatten und allen

westlichen Germanen verschieden, dasz sie, gleich Markomannen und

Quaden könige über sich hatten, nicht blosze fürsten; bezeichnet die

königswürde schon damals gröszere macht? Tacitus nennt ann. 2, 63.

12, 29 als solchen könig Vibilius, welcher name appellaliv sein könnte,

vgl. ahd. weibil praeco und goth. vipja königsbinde. Als das thürin

gische königreich durch die Franken gebrochen war, herschten über

Thüringen und Hessen blosze landgrafen, erst gemeinschaftlich, zuletzt
in jedem gebiet besonders, im scliild führten Hessen und Thüringe

den gestreiften löwen mit geringer abweichung der streifen.
Aber mir schwebt noch eine höher hinaufreichende Ähnlichkeit

beider Völker vor, die sich im dunkel ihres allerlhums verliert, wir

sahen dasz die Chatten schon vor beginn unsrer Zeitrechnung sich ge

spaltet und einen zweig in das äuszerste Belgien entsandt hatten, die

ser chattische auszug musz tieferen grund gehabt haben, als wir jetzt

600 erforschen können und sollte er nicht Zusammenhängen mit einem auch

der Hermunduren in dieselbe überrheinische gegend? war ein anlasz

vorhanden, der schon vor Ariovisls zeit Völker des mittleren Deutsch

lands, Chatten und Hermunduren bewegte mannschaft über den Nie

derrhein Vordringen zu lassen? hier scheint sich jener unterschied auf-

zuthun zwischen Thüringen und Osllhüringen, die sich zu einander

verhalten mögen wie Chattuarier oder Bataven zu den Chatten, in der

heimat diesseits waren Chatten und Ostthüringe geblichen, über den

Rhein Bataven und Westthüringe gezogen. Hermun vor Duri könnte
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